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Das hieß die Pflicht und Schuld gantz offenbahr verletzen.
Das hieß undanckbahr ſeyn und groblich ſich vergehen,
Wann man nicht alſo wollt auf die verſtorbne ſehen;
Daß ihr berühmter Nahm im Seegen mogte grünen,
und ihre Tugenden der Nachwelt ſollten dienen.

Worzu Herr Hof-Rath Zinck ein Muſter konnt abgeben,
Wann man abſchildern wollt Sein wohlgefuhrtes Leben.
Sein Geiſt war munder friſch, Sein Mund voll Süßigkeiten,
Sein Thun und Weſen war beliebt bey allen Leuthen.
Wer zu Jhm Zuflucht nahm, konnt ſich gewiß verſprechen
Daß Er ſo wenig wurd, Sein Wort als Treue brechen:

Sirach cap. XLIV. v. 1.



Die alte Redlichkeit von der die Zincken ſtammen
Sah man aus dem Geſicht und aus den Augen flammen.
Wobey Er ſo geſchickt, die Sachen konnt tractiren
Daß man die Klugheit muſt alltaglich admiriren.
Die Frommigkeit drinn Er der Mutter nachgeahmet,*
Die hatte Jhm den Weg zu Seinem Gluck gebahnet,
Fleiß und Geſchicklichkeit die muſten Jhn erheben,
Beh unſern Fürſten Gnad und auswarts Ehre geben.
Die Frembde welche Jhn, durch Schrifften nur gekennet,
Die zeiaten ſchon Eſtim wann man den Nahmen nennet.
Wer offt um Jhn zuſeyn die Ehre konnt genieſſen,
War immer. mehr und mehr auf den Umgang beflieſſen.
Nun aber da Er ſich der Welt ſo bald entriſſen,
So ſcheints als wollt Sein Hauß in Thranen gantz zerflieſſen.
Die Furſten die mit Gnad Jhn offtmahls ausgezieret,
Die nnd durch Seinen Fall gar mercklich gnug gerühret.
Wies beym Collegio, darinnen Er geſeſſen,
Ausſieht, kan jeder wohl von ſelbſten leicht ermeſſen,
Wann er betrachten will, wie eine Krone ſtehet,
Der ein koſtbahrer Stein und Brilliant abgehet.
Der Hof, die Stadt das Land ſind keines ohne Schmertzen;
Beh dieſem Trauer-Fall, der jedem geht zu Hertzen!
Die armen Leuth die ſonſt, ſich in der Still verſtecken,
Die klagen offentlich ihr Leyd an allen Ecken.
Die Wahyſen konnen nicht recht zu erkennen geben,
Wie ihnen um das Hertz, wie ſie in Kummer ſchweben.
Da eine Stutze fallt, dran jedes ſich konnt halten,
Da dieſer theure Mann ſo fruhe ſoll erkalten.
Wann klora ſonſt bemuht die Bluten nufzuſtecken,
So pflegte ſich Sein Geiſt von neuem zu erwecken.
Anjetzo da die Ziert der Blumen will aufſteigen,
Will der Herr Hof-Rath ſich zum Grabe nieder neigen.
Worüber rlora ſelbſt die Farben mogt verliehren,
Weil ſie ſein Aug nicht mehr wie vor kan divertiren.



Doch Er vergnuget Sich in Salems grunen Auen,
Allwo die Sarons Blum und Tauſend ſchon zuſchauen.
Da nun des Hochſten Hand das alles dirigiret,
So iſt der Meüſchen Pflicht zu folgen wie er führet.
Er iſt nun aufgeloßt und ſeelig aufgenommen,
Wo alle Glaubigen verhoffen hin zu kommen.
Und vor des Lammes Stuhl, die Stimmen hoch erheben,
Und GOcd ohn Unterlaß Lob, Preiß und Ehre geben.
Die Hinterlaſſene, die ſich in Thranen baden,
Die troſte ſelbſt GOTT! und krone Sie mit Gnaden.
Zeig, daß du Vatter ſeyſt der Witeben und der Wayſen,
und laſſe wer betrübt mit Troſt den Pfingſt- Geiſt ſpeiſen.
Jndeſſen wollen wir noch das zum Nachklang ſchreiben:
Der angenehme Dinck, ſoll unvergeſſen bleiben,

Ob wir Jhn ſchon nicht mehr wie vormahls horn und

So wird dennoch Sein Ruhm vor aller Welt beſtehen.
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